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Projekt «Cityhof» soll die engste 
Kurve Rapperswils entschärfen
Ein Neubau soll das entleerte Einkaufscenter im Zentrum Rapperswil ersetzen.  
So sehen die Pläne für das Millionenprojekt aus. Und das ändert sich am neuralgischen Strasseneck.

Pascal Büsser

Sie beschäftigt sogar gut betuch-
te Anwohner in Kempraten: 
die scharfe 90-Grad- Kurve 
beim Geisterhaus an der 
Unteren Bahnhofstrasse in 

Rapperswil. Die Verhältnisse sind so 
eng, dass grosse Lastwagen oder Ge-
lenkbusse die Markierungen am Bo-
den überfahren – und so für gefährli-
che Situationen sorgen oder den Ver-
kehrsfluss teils kurz zum Erliegen brin-
gen. Milliardär Thomas Schmidheiny 
hat den aus seiner Sicht unhaltbaren 
Zustand im Zusammenhang mit der 
jüngsten Tunnelabstimmung moniert.

Bessere Strasse dank 
Geisterhaus-Neubau
Doch nun winkt Besserung. Hinter-
grund ist das Einkaufszentrum an bes-
ter Lage im Rapperswiler Zentrum. 
Es ist in den letzten zwei Jahren zum 
Geisterhaus mutiert. Mit den Fachge-
schäften M-Electronics und Sport X, 
welche die Migros abstiess, begann der 
Exodus im Sommer 2024. Es folgten 
der Valora-Kiosk, das Restaurant, der 
Caritas-Laden, Ex Libris und schliess-
lich auch die Migros selber.

Nun soll es vorwärtsgehen mit 
einem Neubau. Darüber informierten 
die Verantwortlichen unlängst im Ge-
bäude selber. Das Projekt bringt auch 
Verbesserungen für die 90-Grad-Kur-
ve. Bis 15. Juli läuft die öffentliche Mit-
wirkung zu Sondernutzungs- und Teil-
strassenplan. Das sind die wichtigsten 
Fragen und Antworten zum Projekt 
ums Geisterhaus.

Was ist im Geisterhaus-
Neubau geplant?
Im Erdgeschoss soll wieder ein Gross-
verteiler reinkommen, dazu weitere 
Läden und ein Café. Im Obergeschoss 
sind Dienstleister vorgesehen. In den 
oberen Etagen sieht das Projekt 77 
Mietwohnungen vor – mit 1,5 bis 4,5 
Zimmern. Gut zwei Drittel sind 2,5- 
und 3,5-Zimmerwohnungen. Aktuell 
hat es gemäss Geoportal nur ein knap-
pes Dutzend Wohnungen.

Wer steckt hinter  
dem Projekt?
Hinter dem Projekt beim Geisterhaus 
steht die 2015 gegründete Swiss Prime 
Anlagestiftung. Sie verwaltet nach eige-
nen Angaben rund 4,5 Milliarden Fran-
ken an Pensionskassengeldern und ist 
Teil der Swiss Prime Site Gruppe, der 

grössten börsenkotierten Immobilien-
gesellschaft der Schweiz. Vor zwei Jah-
ren sprach sie von einem geplanten In-
vestitionsvolumen von rund 40 Millio-
nen Franken in Rapperswil-Jona. Aktu-
ellere Zahlen waren nicht in Erfahrung 
zu bringen.

Wie verändert sich  
die Umgebung?
Eine Aufwertung erhalten soll zum 
einen der sogenannte Linthplatz. Als 
«Vermittler zur Altstadt» soll der von 
der Kantonsstrasse abgewandte Teil 
begrünt und mit Aussensitzplätzen des 
geplanten Cafés belebt werden. Unter-
halb des Platzes befindet sich eine Tief-
garage. Dank einem darüber eingesetz-
ten Hochleistungssubstrat soll es trotz-
dem gelingen, Bäume zu pflanzen. Die 
Anlieferung für den künftigen Detail-
händler wird neu im Gebäude orga-
nisiert. Die Merkurstrasse, die auf der 
Nordseite des Gebäudes verläuft, erhält 
durchgängig ein Trottoir.

Die Wohnungen in den bis zu sechs 
Obergeschossen erhalten einen «idylli-
schen, ruhigen», begrünten und «von 
der Abendsonne beschienenen» In-
nenhof – als Kontrast zur stark befah-
renen Bahnhofstrasse aussen. Der In-
nenhof befindet sich auf dem zent-
ralen Teil des Erdgeschosses mit den 
Ladennutzungen. Auch im Innenhof 

arbeiten die Landschaftsarchitekten 
mit Substrat und genau geplanten Be-
pflanzungen.

Ebenfalls mit Bäumen begrünt wird 
das nördliche Trottoir entlang der 
Unteren Bahnhofstrasse. Diese Vor-
gabe ergibt sich aus dem Baumkon-
zept der Stadt. «Wir arbeiten mit en-
gen Platzverhältnissen», erklärt Karin 
Bétrisey von der ERR AG. Die Firma 
hat die Planungsinstrumente ausge-
arbeitet.

Neben der Strasse begrenzen auch 
Werkleitungen im Boden den Raum. 
«Man hat jetzt schon präzis definiert, 
wie man die Bäume reinbringt.» Auf-
grund der nahen Strasse müssen von 
Anfang an Grossbäume mit rund 4,5 
Meter hohem Stamm bis zum Ansatz 
der Krone gepflanzt werden.

Was passiert mit  
der 90-Grad-Kurve?
Die dreispurige 90-Grad-Kurve der 
Unteren Bahnhofstrasse soll um bis 
zu 1,8 Meter breiter werden. Damit 
kann ein Gelenkbus künftig um die 
Kurve fahren, ohne die Spur zu verlas-
sen, wie Remo Gähwiler, Sektionsleiter 
beim kantonalen Tiefbauamt in Neu-
haus, sagt. Respektive soll das Kreuzen 
von zwei Lastwagen oder LKW und Bus 
künftig bei reduziertem Tempo mög-
lich sein.

Der Kanton hätte dem Vernehmen 
nach im Idealfall noch mehr Platz ge-
wollt. «Es ist ein Geben und Nehmen», 
sagt der städtische Bauchef Ueli Dobler 
dazu. «Vom Kosten-Nutzen-Aspekt 
her ist es eine gute Lösung», meint 
Gähwiler. Falls dereinst der Stadt-
tunnel realisiert wird, soll die Unte-
re Bahnhofstrasse von zwei auf drei 
Spuren reduziert werden. Die Projek-
tierung der Unteren Bahnhofstrasse 
hinkt allerdings noch etwas hinterher. 
Dieser Teilstrassenplan wird gemäss 
den Verantwortlichen erst im Herbst 
öffentlich aufliegen.

Darf man nur ohne Auto in der 
neuen Überbauung wohnen?
Trotz Versiebenfachung der Anzahl 
Wohnungen generiert der Neubau «ab-
solut keinen Mehrverkehr», wie Pla-
nerin Karin Bétrisey von der ERR AG 
erklärte. Es gibt keine neue oder er-
weiterte Tiefgarage. Für Besucher der 
Bewohner und Kunden der künftigen 
Läden hat die Swiss Prime Site ein Be-
nützungsrecht an 60 öffentlichen Park-
plätzen im Cityparkhaus unter der 
UBS.

Die gleiche Einfahrt führt zu einer 
privaten Tiefgarage unter dem Linth-
platz. Dort gibt es für die Liegenschaft 
ein Benützungsrecht an acht Parkplät-
zen. Diese Zahl wird nicht erhöht. Statt 

acht würde das aktuelle Parkplatz-Be-
darfsreglement der Stadt im Minimum 
allerdings 33 Parkplätze vorschreiben, 
der rechnerische Grundbedarf liegt 
gar bei 83 Parkplätzen. Allerdings hat 
gemäss Bauherrschaft die Stadt in die-
sem Fall auf eine autoarme Nutzung 
gedrängt.

Um die stark reduzierte Zahl an 
Parkplätzen abzufedern, erstellt Swiss 
Prime Site eine grosse Anzahl Veloabs-
tellplätze. Rund 90 oberirdische rund 
um das Gebäude, darunter auch fünf 
Plätze für Cargovelos auf dem Linth-
platz. Dazu kommen über 200 unterir-
dische Veloabstellplätze, die durch Lift 
und Rampe erreichbar sind. Auch eine 
Werkstatt wird gemäss Bétrisey einge-
richtet, um Velos zu flicken.

Es gibt allerdings auch harte Mass-
nahmen. Das Mobilitätskonzept sieht 
vor, dass künftige Mieter eine Autover-
zichtserklärung unterschreiben – zu-
mindest sollen solche bei der Woh-
nungsvergabe priorisiert werden. «Nur 
wenige werden einen Parkplatz be-
kommen», sagt Bétrisey.

Bis wann steht der Neubau?
Baustart ist gemäss Swiss Prime Site 
frühestens 2029. Den frühstmöglichen 
Bezug setzt die Immobilienfirma auf 
2031 an. Wobei dies bedingt, dass kei-
ne Einsprachen das Projekt lähmen. 
Wie sich bei Gesprächen am Rande der 
Informationsveranstaltung zeigte, ha-
ben die Verantwortlichen des Immo-
riesen nicht ohne Sorgen zur Kenntnis 
genommen, dass andere Bauprojekte 
an Zentrumslagen in Rapperswil-Jona 
nur äusserst zäh vorankommen.

Was passiert in der Zwischenzeit 
mit dem Geisterhaus?
Lange Verzögerungen beim Neubau-
projekt wären aufgrund der aktu-
ellen Situation im stark entleerten  
Gebäude kritisch. Gemäss Hazar All-
ami, Assetmanagerin bei Swiss Pri-
me Site, hat zumindest das halbe  
Dutzend der verbliebenen gewerbli-
chen Mieter im Haus die Verträge ver-
längert.

Zudem versucht die Liegenschafts-
besitzerin, Pop-up-Nutzungen in die 
leeren Flächen des Gebäudes zu brin-
gen. «Wir sind mit einem potenziellen 
Mieter im Abschluss und im Gespräch 
mit weiteren», sagt Allami von Swiss 
Prime. «Das ist sehr gut, denn sonst 
entsteht etwas, das niemand will.» Es 
ist klar, was sie damit meint: Ein Geis-
terhaus an bester Lage als Dauerzu-
stand.

Kritische Kurve: Beim Geisterhaus (r.) an der Unteren Bahnhofstrasse im Zentrum von Rapperswil überfahren grosse Lastwagen oder 
Gelenkbusse wegen der engen Platzverhältnisse die Sicherheitslinien – und blockieren bisweilen den Verkehrsfluss. Bild: Pascal Büsser

 

Gemütliches Sommerfest von Insieme
Ein farbenfroher, lebendiger und musikalischer Anlass begeisterte am vergangenen 
Samstag in Schwyz über 100 Teilnehmende mit und ohne Beeinträchtigung. 

Bereits zum zweiten Mal haben 
Insieme Ausser- und Innerschwyz ge-
meinsam ein Sommerfest organisiert, 
dieses Mal im Alterszentrum Acher-
hof. Ziel des Anlasses war es, Begeg-
nungen zu ermöglichen und den Aus-
tausch zwischen Menschen mit Beein-
trächtigung zu fördern.

Mit dem Car wurden die 
Teilnehmenden von Ausserschwyz 
in den verschiedenen Institutionen 
und Haltestellen abgeholt und nach 
Schwyz gebracht. Vor Ort wartete ein 

abwechslungsreiches Programm auf 
die Gäste: Wurfspiele, Bastelangebo-
te, Gesellschaftsspiele und Livemusik 
sorgten für Unterhaltung und förder-
ten das gemeinsame Erleben. Bei som-
merlich heissen Temperaturen waren 
die schattigen Plätze draussen beson-
ders gefragt. 

Für die musikalische Umrahmung 
sorgte die Ländlerkapelle Huusmusig 
Bürgler, die mit ihrer stimmungsvol-
len Musik für eine fröhliche Atmosphä-
re sorgte. Die Musikanten bezogen die 

Gäste aktiv ein, indem sie Instrumen-
te wie Chlefeli verteilten – sodass ge-
meinsam musiziert und auch getanzt 
wurde.

Ein reichhaltiges Dessertbuffet so-
wie erfrischende Getränke rundeten 
den Anlass ab. Die Teilnehmenden 
zeigten sich begeistert und genos-
sen das Zusammensein sichtlich. Ein 
Wunsch wurde dabei mehrfach geäus-
sert: Solche gemeinsamen Anlässe sol-
len auch in Zukunft wieder stattfin-
den. (eing) Die Ländlerkapelle Huusmusig zog die Gäste aktiv mit ein. Bild: zvg 
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